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54 Aagold, Dienstag den6. Wärz

Amtliches.
Die K. Ortssch«li«spekt»rate des Bezirk-

wollen binnen 4 Woche« nach gemachter Erhebung
anher höherer Wrisuag gemäß berichten, wie viel ftotternde
Kinder im Alter den S—L4 Jshre« die Schule in
ihren zum Bezirk Nagold gehörigen Gemeinden besuchen.

Nagold,  den 3̂ März 1906.
Alt enstetg -Dorf,  5.

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Ritter. Schott.

^ Die Ortsschulbehörden
werden ersucht, ««fehlbar bi»«e« 14 Tage» Petzer
«itzurstteu, ob in ihnuG mein den im abg laufe,m Winter¬
halbjahr 1905/1906 freiwillige lavdwirtfchaftltche
Fortbildnngsschnlen bezw. la«dwirtschaftl. Abend-
versa« » I«»ge« bestanden habe«uwdringend gebeten,
Gesuche«« Gtaat- beiträge späteste«- bi- 2V. d.
MtS. hteher ei«z«reichen.

Die Gesuch: muffen enthalte«:
a) bezüglich der freiwillige» landwirtschaftliche«

Fortbildungsschule»:
Karze Bezetchnnng drr adgehandelteu Uaterrichtsgeaen«
stände, Zahl der erteilten Unterrichtsstunden, Zahl
der Schüler, Beginn und Schluß der Schule, Namen
der Lehrer und Angabe, ob eine Visttsi-M der Schule
tzattzefuvdsu bat;

b) b züglich der laudwirtschaftliche» Abeudver-
fawmlnnge«:
Kurze Beze chaiwg der behandelten Gegenstände, Zahl
der abgehaltenen Bersammlungkn, Zahl der Teilnehmer,
N-me« der Letter oder dcrj-mgm Personen, welche
sth derselben besonders augevommen haben.
Nagold,  den 5. März 1906.

Der Vorstand des laudw Bezkksverelus:
Oberamtmann Ritter.

Die Ort - behörde»
derjenigen Genre nde». vrtche»m Etatsjahr 1904/05
Original« »der B »llbl«t Sim« e«taler Gemeinde.
Farre« aag ich.ff haden uns zu o-n ÄskaafskoKm eisen
Beitrag feite«» der A« tsk»rp»rati»« walle»,
werde» hiemtt ausgcforvert, ihre Gesuche um einen Beitrag
unter Anschluß des Nachweises der Abstammung drs er¬
kauften Fi'nms, deS Zlw fsaugSscheilis und der Quittungen
über den Kauipe'.s u->d sie AMaa u ü̂r Ankaufs- und
Traasportkosteu, spätestens bi- S. April d. Js . bei
de« Obriawt e -̂ >>cheu.

^ie

Naä0t< den5. März 1906.
^ K. Oberamt. Ritter.

)ie Ort- behörde» für die Arbetterverficher««-
wed-u Pemit a newiesea, die Gi«z«g- gebühre» der
Beiträge ««ständiger Arbeiter zur JavaliditätS-
uud AirerSverfichernag gemäß dem Amtsokrsammlungs-

Kine Unterredung mit Untat Aßd nt Alis,
Lnlta « von Marokko.*)

I.
Wie Mulai Ismail zu einer schwarzen Frau und zu einer schwarzen

Leibwache kam. — Der zuverlässige Leopard. — Der ausländische
Riesenhund und dre Semmur.

W.r lr xrea durch denselben großen Torweg, durch den
der S iuatt mit seinem riesigen Grsolze wieder verschwand,
in die seltsame Brelhett von Häusrra, Höfen und Gäctea
eia, die in ihrer Gesamtheit alS Dar el Makhsea, HauS
der Regierung, bezeichnet werden. Draußen vollzog sich
langsam und in schrecklicher Unordnung der Abzug der
Truppen. Die Zuschauer riesen nach ihren Pferden und
MiliUterru, ganze Scharen von Kindern, die wie aus der
E.de gestampft schienen, waren mit eiuemmale zur Stelle
und überfl rieten den bis dahin vom Militär abgesperrt qe-
haltenenP .atz, demselben geheimnisvollen Geich vom dor-
ror vaeul uachgrbend , demzufolge auch in uuscru Läaoetll
das Bo.k eian abgesperrt gewesenen freken Platz wie mit
eine« Gefühl stegretcher Eroberung blitzschnell überschwemmt.
Ja einer Bozrnnische nahmen wir P atz und genoffen de»

*) Mil Erlaubnis des Verlegers entnommen aus Marokko
Meiseschilderungen von Dr Siegfried Gent  he. Verlag des Allg.
Verein für deutsche Literatur , Berlin . Preis 6 geb. 7.S0 ^

Der Verfasser, der im Frühjahr 1903 in der Nähe von Fes in
Marokko ermordete Berichterstatter der Kölnischen Zeitung, war einer
der allerbedeutendsten Reiseschriftsteller Deutschlands. Seine Berichte
gehören zum bei weitem Besten, was über Marokko jemals ge¬
schrieben worden ist.

Sachlich§ 13 vom 39. Juli 1899 spätesten- bi- «.
April d. I . bei derA« t-Pflege za liquidieren.

Nagold, den5. März 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeiuderäte
werden uiter Hinweis auf H85 des Verw.-Edikts veran¬
laßt, dieA« t-vergleich»»gs S»ste»verzrichaifse für
1. April 1905/1906 enthaltend Etrq.'artiermrgS- und Femr-
löschkosten rc., evest.Fehlnrknube« i« doppelter Fer¬
tigung bis späteste»- S. April d. I . au die Ober-
«« t-pflege etnzusenben.

Besonders zu liquidieren find die von der Amtskorpo«
ratiou lt. obersmtlichcr Bekanntmachung vom7. Sept. 1893
(Ges. Ne. 106) zu gewährenden Gchnßgelder für die Gr«
leg««g vo» Raubvögel«.

Nagold, den5. März 1906.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
bete. be« Schutz drr Bögel.

Den Bezirksangrhörigen werden die nachstehenden Be¬
stimmungen betreffend den Schutz der Vögel zur Kenntnis
gebracht.

Verbote« ist:
1) das Zerstören md AuSbeSen von Nestern»der Brut«

stätten der Vögel, das Zerstören und Ansuehme«von Eiern,
saS AuSuehme« und Töten von Jungen, das Feildieteu
und drr Verkauf gegen dieses Verbot erlangte«Nester, Eier
und Jungen.

2) Jede Art des Faugeus und de? Erlegung von
Vögel«, soweit fie nicht zu den jagdbaren Vögeln gehören
und soweit nicht das Oberamt für gewisse Vogelarteu hiezu
Ermächtigung erteilt hat.

3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes
Nachstelleu zu« Zweck deS Faugess oder Tötens von Vögeln,
insbesondere das Aussteller! von Netz:», Schlinge», Leimruten
oder anderen FWgvorrichturrgeu gleich geachtet.

4) Wer Vögel, von denen er weiß oder den Umständen
nacha«uehmen muß, daß fie unbefugt gefangen oder erlegt
worden find, oder verbotswidrig feilgeboten wrrdiv, oder
wer unter gleicher Voraussetzung verbotswidrig erlangte
Vogel-Eier oder«Nester ankauft, ist strafbar.

5) Strafbar ist ferner, wer Hunde »der Katze»
i« der Zeit vo« 1. März bis IS. Scpt. in»Walde
ober a«f freie« Felde umtzerschVMcv läßt.

Die Ortsdeyördru werden keMtrogl Vorstehendes in
ihren Gemeinden öffentlich bekannt zu machen, dos nuter-
steltte Polizei-, Feld- und Watdschrrtzpersona! LLttprkchkNd
zu instruieren, und hierüber Eintrag in das Schulth.-Amt?«
Protokoll zu fertigen.

Etwaige Anzeigen find zur Nbrügnug de« Oberamt
vorzul gen.

Da auch der Unfug häufig vorkommt, baß Heck», die
Nistplätze nützlicher Vögel, Wdeftgt vuSgerotttt werdm, so
erhalten die Ortsbehördeu den Auftrag, für die Erhaltung
der Hecken tunlichst Sorge zu tragen, (Vergl. Art. 36 Z.
3 des würit. Polizeistrafgesetzes.)
kühlen Schotten, der nach de« staüdettar<g u Lt üst̂ en
draußen aus dem sonneubeschieueneu, schattenlosen Parad Mb
sehr willkommen war. Sir HarryM c esu ging hinein,
um zu setzen, ob wir Vorgelaffen werdm könnten. Aber du
Sultan war zu« Affar, zu» erstes Nach« ttag?g<bet ge¬
gangen, das er in drr Dschamra Kbira (großen Moschee),
die innerhalb des Palast:? liegt, za verricht-» pst gt un»
wrnigsteus an ss- v̂he» F i-rtagen, w-e der Frü, -a in d-S
Propheten GebrckStsg Woche ist, nicht versäniur. Uederdie-
war die Stunde gekommen, wo die Namen iire -rke
größere Mahlzeit etnzanehmen pst tz-n, und wie veimutrtm,
daß Abd ul AfiS nach de« anstr!.ugeade!: EFpsaag der
Trtbutbringer sich erst eine Srärkaag gö me, the er neue
Aa eizc« erteile. Den» w,r mußten endlos la-ge wart-n
und hatten reichlich Zeit, un? umzusehev.

Ja dem gewölbten hohen Rm-se, worinwr ui» be¬
fanden, war weiter nichts zn scheua ŝ einige St 0s«a!teu,
die den Palastwächtcrn als Lager dteuten. D. se Wächt-r
waren hier nicht etwa Eusuche», so»dern ganz Rä.!Nl'.chn >d
kriegerisch aussehende Leute von der Schwa-z-rr Garde, den
sogen. Buwachir(Einzahl Buchart), die nicht, wie ;ch in
der kürzlich erschirnenen Schrift eines deutschenH ûp mauvs
über Marokko las, nach eine» Mauve bu Khan graannt
find, sondern keinen Geringer» za« PUeu haben als de»
berühmten verstscheuG'lchrten Muham«ed aus Buchara
(810 dis 870), dessen riesiger Ko.ankommeutar au Ausetzui
fast Mohammeds Worten gleichgeachtet wird. Diese- Bach,
El Dschamt es Sahttz gena mt, wovon übrigens der kürz¬
lich verstorbene Leipziger Orientalist Ludwig Kretz! eine

Zugleich werden die Herren OrtsschuUnspkltoreu und
Lehrer ersucht, vorstehende Vorschriften unter entsprechender
Verwarnung den Kindern in den Schulen einzuprägen und
zs erläutern.

Nagold, den5. März 1906.K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Einstellung von Dreijährig-Freiwillige» für das III. Eee-

bataillovi» Tfingta» (China).
Einstellung: Oktober 1906, Ausreise nach Tsingtau:

Januar 1907, Heimreise: Frühjahr 1909. Bedingungen:
Mindestens 1,65 na groß, kräftig, vor dcm1. Oktober 1887
geboren(jüngere Leute nur bei besonders guter körperlicher
Entwicklung). Bauhandwerker(Maurer,Ztmmerlente,Dach¬
decker, Tischler, Glaser. Töpfer, Maler. Klempner usw.)
«nd andere Handwerker(Schuster, Schneider, Gärtner usw.)
bevorzugt.

In Tsingtau wird außer Löhnung und Verpflegung
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt.

Meldungen mit genauer Adresse find unter Beifügung
eines Meldescheins zum freiwillige«Diensteiutrittt zu richten an:
Kommando der III. StammseebataillonS, Wilhelmshaven.

Bekanntmachung.
Eiaflell»ug von Dreijährig- «nd Vierjährig-Freiwillige«

für die Matrosrnartill rie-Abteil»«g Kia«tscho»
in Tfingta» (Chiva).

Einstellung: Oktober 1906, Ausreise nach Tstngtan:
Januar 1907, Heimreise: Frühjahr 1909 bzw. 1910.
Bedingungen: MiudrstcuS 1,67w groß, kräftig, vor de«
1. Oktober 1887 geboren(jüngere Leute nur bet besonders
guter körperlicher Entwickelung). Barchavdw-rker(Maurer,
Ziwmerleute, Dachdecker, Tischler, Glaser, Töpfer, Maler,
Klempner usw.) und andere Handwerke: (Schuster, Schneider,
Gärtner usw.) bevsiz gt.

In Tstngtan wird außer Löhnung und Verpflegung
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt.

Meldungen« it genauer Adresse stad unter Beifüguvg
eines Meldescheins zu» freiwilligen Dieusteiutritt zu richten an:

Kommando der Stammabteiluug der Matrosenartillerie
Kiautscho«, Cuxhaven.

Die Marokko-Konferenz.
Die MoroNo-Koufereuz hat, wie schon mitgeteilt,

in ihrer Samstagfitzang auf Vorschlag drS englischen Dele¬
gierten Nikolsou entgegen de» deutschen Vorschlag beschlossen,
die Bankfrage, in der eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, an die Kommission zmückzuverwctseu und zunächst
wieder die Polizrifrage vorznnehmrn. Wie die Ageuee
Havas drS uShereu mitLkilt, stellten sich bei der Lbsttmmuug
nur Oesterreich-Ungarn und Ma okko auf Seiten Deutsch¬
lands, das sonach mit großer Mehrheit überstimmt wurde;
England, Spanten, Frankreich und Rußland sprachen sich
unumwunden zu Gunsten der Vorschlags NicoftonS auS;Amerika,

k- tischeT'rtauSgabe tu dmQ .ari.bäudrl>besorgt hat, ent-
Mt alle mündlichen AeußernugiN, dir der Prophet seiner
Umgebung und seinen Schülern gegenüber zur weitern Er¬
läuterung seiner Suren git-rn hat. Bei der großen Uaklar-
heit, die den Koran anSzrichnet, «Ssftu seine berufenen Aus¬
leger fortwährend auf diese mündlichenU-verlklernugeu,
Hadith genannt, wie sie sichi« kr El BuchsrtS finden,
zurückgreifeu, und gerade in Marokko, wo itte AnSlegnng
deS KoranS die einzige Wiffruschatt st, dle noch ernstlich
betrieben wird, kennt min den Dschamt es Sahitz sehr ge¬
nau und ehrt seinen Berfasftr wie einen Propheten, ganz
ähnlich wie den andern großen Peiftr Abd ul Kadir el
Gilani, der nächst Malai JdrtS der volkstümlichste Heilige
tu FrS ist. Dich« M«hammed El Buchart hätte Malai
JSmail einst ein Gelübde getan, a!S er sich in großer Not
befand. Ja seine« grenzenlosen Etzrgr«; wollte er sein
Reich, das er scholl am größere Höze geblawt hatte, als eS
je seitd:« lehren«mottanischen Gwfall tu Lpmi-u (1452)
mnegehabt, auch über den ganzen snüan -̂urdedneu und
»it seinenS oberangSfügen VIS zu« Nrger vo dringen.
Wirklich zog er mit seiner ganzen Slrcitkiaft geg-n den
Sultan von Trwbuktn, der ihm indcffeo» tt ttuer zehnfachen
Ueber« acht entgegengiug. JSmml gab sich verloren. In
der letzten Berzweifl-mg gelobte er selmmh iltgen Maham-
«ed El Buchart Reue und Bußeu.id versprach ihm goidne
Berge, wenn er ihu diesmal noch errette. Uid w»«n ihn
auch der längst vermoderte perfische Koranau- leger nicht au»
der Patsche zog, so tat er doch sein eigner West! durch
rtue« sehr glücklichen Einfall. Er ging wie eia Friedens«



Hvllnnd, Jtnlie » und Portugal erblickte« kein Hindern!»
für die Annahme diese» Beischlag» ; Belgien o»d Schwede«
schließlich erklärten sich « it der Entscheidung der Rehrhett
einverstanden. Sohl handelte e» sich nicht «« eise priori»
pielle Streitsache, sonder« »nr «« eine Krage der Geschäft»»
behaudlnug ; aber al» ei« ««günstige» » orzetchm e» pfi«det
e» fich doch, daß Deatschlaud bei dieser erste« Absti« « ung
aof der Konferenz so in der Minderheit blieb ovd «. a. auch
von set«r« BnudrSgeuoffen Italien i« Stich gelaffe» wnrde.

Ein rassische« Polizeiprojekt.
Nlgeeira », 5. März Dt« Konferenz verhandelte

hente al» Komttee. Bon rassischer Seite ward « ein Projett
entwickelt, da» die Ueb ertrag » « « der Paltzeifrage a»
Armekreich »«d Gpa »ie» vorsteht. Sodann « « de die
Konferenz vertagt und zwar soll über die Polizeifrage a»
Donnerstag nnd über die Baatfrage a« Mittwoch weiter
berate« werden.

Zar « dsNnmnng in der Sa » «tag«fitz»,g.
Vertt « , 5. März. Za der Abstimmung in der

va « »tag»fitzimg der Marokko -Konferenz schreibt die
Rordd Lllg . Ztg . offizib» o. a. folgende» : »Die Abstt« « -
nag bttraf eine Frage der Geschäftsordnung , nnd « an
Int unrecht , ihr, wie e» in einzelnen an»ländischen Blättern
geschieht, eine politische Bedeatnag beizumesseu . Wird
tatsächlich dnrch die von der Konferenz beliebte Art der
Geschäft»b«handluvg der beiden Hanptfragen ein Ausgleich
der noch verhandenen Schwierigkeiten erleichtert, so stimmt
da» durchaus « it de« Ziel der deutschen Politik überein/
— Der Lok.-Anz. be« ertt anscheinend offiziös: »von de»
verlaufe der heutigeu vertrauliche» Besprechungen wird e»
abhängen, ob « argen in offizieller Sitzung die Baukfrage
ihrer günstigen Erledigung zugesührt wird und da« tt anch
die Verständigung iu der Polizeifrage näher rückt/

Berli « , 5. März, « u» Paris wird der Voss. Zig.
gemeldet: Die ernste Presse » it BeraulwortlichkeitSgeföhl
verzeichnet zufrieden, jedoch ruhig, die Ubßtt « « m» g irr
Algeoiras . De» Hetzblättern, die ein Triumphgeschret
a»sti« « eu, ruft die Petite Republttzue zornig zu: »Wie be¬
dauerlich und ungeschickt ist der Eifer de» LeilS der franz.
Preffe , der lär » eud die »Schlappe Deutschlands" , »Deutsch¬
lands Niederlage* und ähnliche hrrauSsorderode Artikel und
Ueberschriftea bringt . Die Führer eine» derartigen Hetz-
feldzugS beladen stch « it derselben Schuld , wie die deutschen
Tollköpfe, deren giftiger Prosa e» übrigens nicht gelungen
ist, die öffentliche Reiuuug Deutschland» zu tänscheu und zu
erregen/ Die Boss. Ztg . bemertt dazu: »von der Tätigkeit
dieser »Lollköpfe* tu der deutschen Preffe haben wir wäh¬
rend der ganzes Verhandlungen über Marokko kau« irgendwo
etwa» bemerkt.*

r «»ger, 5. März. Naisuli griff gestern da» Dorf
Dackua an und brannte er nieder; schließlich wurde er aber
zurückgeschlagen. Mau erwartet , daß der Angriff fich» orgeu
vach' de» » aurischeu Neujahr wiederholen wird.

UoMifche Mevsrficht.
Wie bayrisch« Ab >«»rb» et«»ra« « er hat den

Gesetzentwurf vetr. Au»sührung des NeichSgesrtzeS über die
Bekäntpfuvg der Reblaus augeu»« « eu und eine Reihe von
Wünschen in der Angelegenheit der Untersuchungen bezüglich
der BeruichtnngSarbriteu und der allgemeinen Ausführung
de» Gesetze» der Regierung zur Berücksichtigungüberwiesen.
Die Petition des fränkischen WeiubauvereinS tu Würzburg
betr . Bekämpfung der Reblaus und Entschädigung der be¬
troffene» Weivbergbesttzrr wurde durch de» zu« Gesetzent¬
wurf gefaßten Beschluß für erledigt erklärt.

Dar hessisch« FtnaagMinifter Dr . G »a«t er-
klärte t« hessischen Landtag , daß stch die finanzielle Lag«
de» Landes gebessert habe und noch bessere. Bon der Reichs-
steuerrefor« würden die Eiuzelstaate» nicht viel zu erwarten
habeu, wenn auch die Klärung der Finanzwesens überhaupt
sehr erwünscht sei. Für eine ReichSwetnsteuer sei er nicht zu

Unterhändler in» Lager der Feinde und setzte de« Sultan
von Limbsktu auseinander , die Marokkaner seien in ganz
friedlicher Absicht gek»« « eu, sein Herr Mulai Ismail hätte
von der großen Macht Timbuktu» gehört und bäte jetzt de¬
mütig u« die Ehre , die Tochter de» schwarzen SnltauS zur
Frau zu beko» « en. Der leichtgläubige Negerköaig fühlte
stch sehr geschmeichelt, daß au» de« hohen Norden sogar
königliche Freier zu seiner Lachter kämen, willigte in die
Heirat , die gleich festlich vollzogen wurde, und gab seine«
unerwarteten Schwiegersohn zehntausend seiner Reiter als
ewige Leibeigene zur Mitgift . Das war der Ursprung der
schwarzen Leibwache, die anfangs iu Marokko verachtet war
und als avstar al adsck(Sklaveuheer) verspottet wurde, dt»
der Sultan ihre Zuverlässigkeit erkannte und ihr einen
»roßen Einfluß einräuntte. der sie später zu förmlichen Prä¬
torianern und Javitscharen werden und Sultane wählen
und absetzeu ließ » it einer Willkür und Geschwindigkeit,
daß den Erben und Bewerbern n« die Nachfolge JS « ailS
Höre« und Sehen »erging. Erst dr« Enkel IS » all» ge¬
lang er, deu verderblichen Einfluß der Schwarzen Garde
zu brechen und diese dreisten Sudanueger zu de« herabzu-
drücken, wa» sie heute stad: durch viele Zwtschenheiraten
»it Araberiuuen anßgebletchte, träge , triukgelderheischende
Tagediebe, die fich bei alleu Großen des Reich» und bei Hof be¬
sonder» ein Sondervorrecht zur Besetzung aller einträglichen
Pförtuerstelleu erworben haben. Noch heute aber trägt « an
ihnen, wenn sie iu den Krieg ziehen, eine kostbare Hand¬
schrift von BuchrriS Bach voran, die anch i« Feldlager de»
Sultan » bei allen Beratungen bereit gehalten wird.

(Fortsetzung folgt .)

habe». Eine Meich»ver« ögeursteuer ließe fich nur auf Grund
der RelchSsteuergesetzgebuugdurchführen. Der Minister
schloß » it der Aufforderung , » au solle stch nicht dagegen
wehren, de« Reich zu geben, was e» brauche.

I « fr « »zSfifche » G «» at befragt« Senator Gon-
laine die Regierung über die Vorfälle bei der Juventurauf-
oah« e iu der Kirche iu St . Servau und bedauerte, daß
»an die Offiziere iu die Notwendigkeit versetzt habe, zwischen
de« Gehorsa» gegenüber ihre« Glauben und de» Gehor-
sa» gegen da» Gesetz zu wählen. Der Minister des Jauern
erwiderte, die Verantwortlichkeit für die Borgäuge treffe
diejenigen, die da» LreuunugSgesetz al» Vorwand für die
Wahlagitation gebraucht hätten , u« das Land zu beunruhigen.
Der Minister versicherte, die Gendarmerie habe nicht genügt,
«au sei deshalb gezwungen gewesen, Militär zu verwenden.
Di « Offiziere hätten ihre » ilitärische Pflicht erfülle» » üffru.
Wenn Sie heute, sagte der Minister, die Offiziere zu» Uu-
gehorsa» aufsordern, was würden Sie daun morgen deu
Au1i» tlitaristen sagen, die zur Desertion aufreizend Der
Minister schloß » it der Erklärung , daß die Regierung ent¬
schlossen sei, die Aufrechtrrhaltuug de» Ordnung zu sichern.
— Major Dublai » Vs« 47. Infanterie -Regiment, der sich
geweigert hat , bet der Inventaraufnahme iu ParamS iu
Bretagne « itzuwirken, ist in die Nichtaktivittt » it halbe«
Sold versetzt » ordeo. Sin Leutuant , der au de« nach der
Inventaraufnahme veraustalteleu SühuegotteSdieust teilge-
no« » e» hatte , erhielt 30 Lage Arrest. Der General de»
BeurlaubteustandrS , Re»a» ier, wurde wegen Teilnahme au
Kundgebungen gegen die Ju »rutaraufuah « e zu sechs Mo¬
naten GesSagatS « it Strafaufschub verurteilt . — Die
Regierung erteilte deu Präfekten die Weisung, deu »euer-
uauute« Bischöfen die Schlüssel zu deu von ihren Vorgängern
bewohnten Häusern zu übergeben. — Bei der Jnvcntarauf-
nahme in einer kletueu Kirche bei Eaugues (Dep. Haute
Loire) kam eS zu eine« Zusammenstoß zwischeu deu Beamten
und der Bevölkerung. Die Gendarmen wurden u« zi»gelt
und geschlagen; ein Wachtmeister und eiu Beantter wurde»
schwer verletzt. Die Gendarmen gaben schließlich Revolver-
schüffe ab und verletzten etwa fünfzehn Personen, darunter
zwei tödlich. — Entsprechend den Beschlüsse« der Deputierten
kanmer und de» Senat » wird vom 16. April ab in Frank¬
reich da» Briefporto i« inuern und im Kolouialverkehr von
1b ans 10 Centimes herabgesetzt.

Die belgisch« A«« « er hat iu der Songoaugelegeu-
heit eine Lagesordnuug augrno« « en. tu der unter Aner¬
kennung für alle, welche i« Kougostaat zur Verbreitung
der Zivilisation mitgearbeitet habeu, beschlossen wird, im
Vertrauen auf die Tätigkeit der eingesetzten Refor« ko« » is-
siou ohne Verzögerung au die Prüfung des Gesetzes von
1901 über die Verwaltung der belgischen Kolonien heran-
zulreteu.

Der Aufstand iu Drutsch-Südwestafrila.
Die Unterwerfung de» HänptlingS Kornelius.

Berit », S. März. Oberst Dame bestätigt durch eiu
Lelegra » « aus RaurauSdrift vom 3. März die Unter¬
werfung de» Korueliu ». Dieser Führer der Bethauier hat
a« 2. März iu Netto « S, 60 Kilometer südwestlich von
Bethauiev , mit 75 Männern nnd 36 Frauen »ud Kindern
gestellt und 54 Gewehre, darunter 47 moderne Hmterlader,
abgegeben. Wie Oberst Dauer hervorhebt, ist der Erfolg
der energischen Verfolgung durch die Abteilung des Haupt-
«aunS Bolkmann , sowie der unausgesetzten Hetzjagd zu
verdanken, die alle beteiligten Truppen i» dev letzten
Monaten unter deu schwersten Anstrengungen in de«
schluchteureicheu Felsengelävde veranstaltet haben.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , L. März.
ES sei auch au dieser Stelle auf die 8ichtbilver » »r-

fUhr» »s durch Herr« Pfarrer Stgwart i« BerriuShau»
hmgewtrleu. Jedermann hat freien-Zutritt . Für freiwillige
Gaben find die Opferbüchsen aufgestellt. — Schulpflichtige
Kinder werden — auch iu Begleitung Erwachsener — nicht
zugelaffeu.

A « »i- gewerbliche » vereireigmegeuk Die
Handwerkskammer Remlingen ersucht uns u« Aufnahme
des folgenden:

Bei der Anmeldung zur heurigen Seselleuprüsuug hat
stch wtederu« gezeigt, daß eine große - Zahl Handwerker
leider noch i« » er nicht deu großen erzieherischen Wert und
die rechtliche Bedeutung der Gesellenprüfungen vollcrkaunt
hat und daher dieser Einrichtung entweder gleichgültig oder
aber — iu seltenen Fällen — auch geradezu ablehnend
gegeuübersteht. Wir ersuchen aus diese» Grunde die ge-
werblichen Bereinigungen aufs dringlichste, ihre Mitglieder
i« » er und immer wieder auf die Bedeutung der Gesellen¬
prüfungen aufmerksam zu » achev, sie anch zu belehren, daß
der Lehrherr der setueu Lehrling nicht zur Ablegung der
Prüfung auhält , fich» it diese« Verbalteu strafbar  macht
und daß wir in alles derartigen Fällen , die zu unserer
Kenntnis gelangen, aufs bestimmteste eiuschreiteu werden.
Deu Lehrlingen und ihren Eltern aber wäre zu bedeuten,
daß die Nichtablegung der Geselleuprüfuvg deu Verlust eine»
wichtigen Rechts nach fich zieht, nämlich de» Rechts zur
spätere» Führung des Meistertitels und der Anleitung von
Lehrlingen.

—r. Aischereimerei». A» SamStag fand im Post¬
hotel eine AuSschußfitzung in Anwesenheit der Herren Hoftat
Hiuderer und Privatier Dorn vom Ausschuß des Landes-
Vereins statt , um den hier abzuhaltenden Ftscherettag eud-
gültig zu besprechen. Al» Tag der Abhaltung wurde der

8. Mai besti« « 1. Der BezirkSvereiu, der nun nahezu 100
Mitglieder hat , veranstaltet in der Semiuarturuhalle eine
Fischausstellung, dt« von deu Züchtern de» Bezirk» zahlreich
beschickt werden wird . Rach de« am Sa « »tag ausgestellten
Festprogra » « verspricht dt« ganze Veranstaltung eine ge¬
lungene zu » erde», wenn alle Beteiligten dazu deihelse».

W «rm»«g. verschiedene Zeitungen»rächten iu der
letzten Zeit schvanghafte Inserate betr. eine Hausarbeiter-
Str1ck« aschineug«srllfchaft Kana» und Tie. iu Hamburg,
die einen Tagesverdienst von 5—10 1« sichere Aut ficht
stellte, ein Anerbieten, das wohl manche« lockte, der leicht
und fast « ühelo» Geld verdiene« » ollte. Biele gingen
denn auch darauf ein, « ußtrn aber eine sch» erzliche Lehre
mit 150—200 bezahlen, denn billiger gaben die Herren
ihre Maschinen nicht ab! U« die SÄe «och reeller er¬
scheinen zu lassen, stellte fich ein Jakob Ul» er von Schönaich
al» Generalvertreter auf de» Plan und wirbt i« « er »och
durch kleine Inserate für Rundstrickmaschinen, von denen
«plötzlich 32000 Stück verkauft worden sein sollen! Bevor
«au also sein gute» Geld lo» sein will, befrage « an fich
an zuständiger Stelle uud besonders auch bei der Vorstand¬
schaft des Verein» zu« Schutze für Haube! und Gewerbe in
Stuttgart.

Nltensiteig, 6. März. Infolge einer Eingabe der
Stadtverwaltung uud des Gewerbevereiu» werden wir vo»
1. Mai au einen Frühzug ab 7 Uhr erhalten ; da« it ist
eiu Anschluß au dl« Frühzüge nach Freudenstadt nnd Stutt¬
gart erreicht. _

Obertettingen , 1. März. « » 13. d. Mt»,
die Onsvorsteherwahl statt ; es stad zur Bewerbung .
BervaltuagSbeamte etugeladeu. ES wäre der Gemeinde
zu göuues, wenn nach langer Zwischenzeit eiu ständiger
OrtSvorstaud seines AmtrS wieder Watten köuute.

Herrenberg , 6. März. Nach eine« Beschluß de»
K. OdrrauttS find die Geneeinden Sültstetu uud Oeschel-
bronu wegen nachhaltiger Zunahme der Bevölkerung von
der III . iu die II . Klaffe der Gemeinde» eingesetzt worden.

r . Wtlbbab , 5. März . De« vor kurze» gegründeten
Kurverein find bereits 153 Mitglieder beigetreteu. Der
Verein wird fich iu da» BereiuSregister de» Amtsgerichte»
Neuenbürg eiutrages lassen. Die Ausarbeitung des Texte»
de» Führers wurde Reallehrer Sirschmer übertragen . Die
BereinSbauk WildSad beschloß in ihrer vorgestrigen General¬
versammlung de« Karveretu al» korporatives Mitglied bet-
zutretes uud genehmigte einen Jahresbeitrag von 400 u».

r . TKbtwge » , S. März . Der « ttte der 40iger Jahr«
stehende Poftsekrrtär Ernst , welcher bei« Hauptposta « t
de« ZeituugSweseu Vorstand, wurde uachde« er zuvor vo»
«orgeu » 5 Uhr bi» iu die Abeudstsudeu Dienst getan hatte,
iu s ine» ArbeitSran » von eine« Gchlaganfall betroffen,
au dessen Folgen er starb.

Gterttgavt, 6. März. Der König  ist gestern abend
iu Begleitung de» Grmraladjutauteu Frhru . v. Bilfinger
uud der beiden Flügeladjutauten Major v. Lesfiu uud
Hauptmaun Dörtrubach vach Dresden  abgereist , wo die
Aukauft heute vormittag '/ ' H Uhr erfolgt . Die Rückkehr
soll DosuerStag früh erfolgeu.

Gteettgart, 3. März. S«S dem gauzeu Land«kom« e»
infolge der raschen Schueeschmelze Meldungen von starke«
Hochwasser. Die Täler de» Kocher uud der Jagst find
auf wette Strecken überschwe» « t. Der Neckar fällt jetzt
wieder. Durch die reißende Strömung sank iu der Nähe
von Heilbrouu eiu beladene» Kiesschiff.

r . Neullttege « , 5 . März . Die Anmeldungen zu de«
i« Sprit begtnueudeu Unterricht in der neu errichteten
Mädchenmittelschule stad nun vorläufig abgeschloffeu. Zur
Klaffe I wurden 48, zur Klaffe II 24 Schülerinnen auge¬
meldet, eiu Beweis, daß für Errichtung einer Mädcheu-
«ittelschule ein allgemeine» Brdürfui » Vorgelege» hat.

r . M « , S. März . I » eine» hiesige« Hotel erhängte
fich gestern eia Kelluerlehrling , der Sohn eines Lokomotiv¬
führers iu Freudenstadt.

Gerichtssaal.
r . Ul » , 5 . März . (Kriegsgericht der 27. Division.)

Der Unterarzt Dr . Kuödler vo« Juf .-Reg. 120 veröffent¬
lichte i« Oktober v. IS . iu der Ul« er Zeitung «in Etuge-
sankt , dar gegen den Borstand uud da» Personal des hie¬
sigen FestuugSgefäoguiffrS schwere Vorwürfe enthielt. Au¬
laß hiezu gab ein Grenadier , der vier Monate Sefäugui»
absaß uud deu Dr . Kuödler al» Revierarzt öfters zu unter¬
suchen hatte . Da » Eingesandt schilderte, daß der Maua
durch die Behandlung i« Gefängnis körperlich und geistig
ruiniert wurde, daß er zitternd vor einem dastaud, wie ein
au die Bilder der indischen Hungersnot eriuuerudeS Skelett.
Daun war de» Gefängnispersonal « augelhafte Bildung,
Schematifieruug und Rücksichtslosigkeit vorgeworseu. Dr.
Kuödler, der nicht in Abrede stellte, daß er den Artikel
verfaßte, wurde wegen Beleidigung der GrfänguiSvorstaude»
uud seiner Untergebenen »ad wegen Berächtlichmachung
staatlicher Eiorichinngeu unter Anklage gestellt und vor¬
gestern verhandelt . Die Beweisaufnahme ergab, daß der
Grenadier in nicht günstige« Gesundheitszustand war , daß
aber die Schilderung i« Etugesaudt sehr stark übertriebe«,
und daß der Grenadier nach der Eatlaffuvg auS de« Ge-
fäuguiffe durch grobe Diätsehler stch selbst elend gemacht
habe. Do» Kriegsgericht verurteilte Dr . Kuödler zu zwei
Monaten Festungshaft , beantragt waren drei Monate Ge¬
fängnis und Degradation.

Deutscher Reich.
Berli » , 3. März . Der Kaiser  richtete an den Major

Lanzer,  deu Führer des am 28 . Februar von Hamburg



«ach Südwrstafrika abgereisteu Transports folgende» Tele-
«, » » : „Am heutigen Lage gedenke ich dankbar « einer
braven Trappe « in Südwestafrika ; ich wünsche dm
«argen abretsenden ErgänzuugStranSport eine glückliche Fahrt
and beauftrage Sie , der Ueberbriager » eines kaiserlichen
Grußes au die vor dm Feinde stehende» Offiziere und Soldaten
Zu sein."

München, 5, März. Die zwei Verteidiger des
Ehepaares SchellhaaS haben gegen das (auf Todes,
strafe lastende ) Urteil des Schwurgericht» Revision bei«
Reichsgericht etugereicht.

Ausland.
« »« , 5. März . Die Ortschaft T «ver » »l « a« Jsosee

ward «durch einen » ergsturz völlig zerst - rt . Die stehe«,
gebliebenen Häuser « äffen nieder» rissen werden. Die Apo-
theke des Orte » verschwand spurla» i« See , ebenso da»
Posthau », während der Kirchturm de» Klosters und « ehrere
Hä,ser barsten. Die Glubruchstelle ist 700 Meter lang . Die
Panik unter der Bevölkerung ist unbeschreiblich. (Laver-
uola ist eine Gmeiude i« Distrikt Bergamo und zählt <a.
800 Einwohner , die vornehmlich Schiffahrt betreiben.)

Part », S. März . Da » Koloutalmiuisteriu« erhielt
«uS Lanauartvo eine von gestern datierte Depesche, nach
der die ganze vstküste von Madagaskar von eine« Wirbel,
stur» heimgesucht und die Stadt Mahauoro fast vollständig
zerstört wurde. Ueber 3V Eingeborene und zwei Europäer
wurden getötet, fast alle Europäer verletzt. Auch der au
den Pstanznugeu augerichtete Schaden ist sehr bedeutend.

Hap »r «« da , 3. März . Der Postillon Aberg  hat
ein Geständnis abgelegt, iu der Nacht vo« 1. d. MtS . die
Beraubung de« Postwagens zwischen Haparanda und Neder.
kalt begangen, sowie den Postkutscher und dessen Gehilfen
er « ordetzu  haben . Der geraubte Betrag ist bei ihm
gefunden worden.

Lrovdhei « , 5. März . Wie nunmehr festgestellt ist,
ist die Meldung, daß b wettere Boote vermißt werden, uu.
richtig. Eie find i« Laufe der Nacht hier eingetroffen.
Jetzt werden nur noch 8 Boote mit 25 Mann vermißt.

Newyork » 3. März . In Meridian (Mississippi) zer-
störte ein Orkan vier HSasergevierte vollständig und ver¬
ursachte einen Brand iu den Trümmern . Die Zahl der
Loten soll beträchtlich sein; « au spricht von 200.

Die Vorgänge in Rußland.
BerN «, 3. März . An» Otschakoff meldet man de«

Perl . Lok.-Auz.: Nach Schließ der Plaidoyers gab Leutnant
Schmidt noch folgende Erklärung ab: „Im Aagrstcht
de» Todes erkläre ich: Ich handelte nicht gegen die Per-
söulichkeit des Kaiser». Ich glaube, daß der Pfahl , an
welchem « an mich erschießen wird , ein Grenzpfahl de»
sklavischen und des freien Rußland sein wird .* — Die
Mannschaft de» Schiffe» Pruth meutert ; sie fordert , daß
gegen Leutnant Schmidt nicht aus Todesstrafe erkannt werden
solle.

Peter » b« rg , 3. März . Der Kaiser hat heute eine
Abordnung der autokrattscheu monarchistischen Partei aas
Jwauowo -WaSwessenrk empfangen, die de« Kaiser die Ge.
fühle der Einwohner und Eisenbahuarbetter von Iwanowa.
WaSwesseuks übermittelte. Der Kaiser richtete folgende
Ansprache an die Deputation : „Ich kenne und schätze Ihre
Gefühle, für die ich Ihnen , sowie der gesamten autokra-
tischen Partei von Herzen davke. Sagt denen, die Euch z»
mir sandten, daß die durch das Manifest vom 30 . Oktober
augeküudtgteu Reformen unbedingt zur Durchführung ge.
langen und gleichfalls, daß die durch « ich dem ganzen Volk

gewährten Rechte unverändert bleibe» » erden. Meine anto-
kratische Macht wird so bleibe», wie sie immer gewesen ist."

Vorsicht beim Nehmen und Geben vou Wechseln.
Eine Plauderet an» de« geschäftlichenRechtSlebeu.

Mau kann oft unter Geschäftsleuten, selbst unter solchen,
die sonst i« Wechselverkehr ganz leidlich et» und au» wissen,
folgende Behauptung hören : Wenn er einmal bi» zu«
Wechselprozeß gekommen sei, gäbe e» für den beklagten
Schuldner aber auch gar keine BerteidiguugSmögltchkeit
«ehr . insbesondere stünde» ihm keinerlei Einreden zur Ler«
sügaug. » er so etwa» erklärt , befindet sich iu eine« schwer«
wiegenden Irrtum . ES find Einreden vorhanden, die den
Kläger auf der ganzen Linie schlagen: So beispielsweise
die Einrede, daß ein Formeumaugel iu der Fassung vor-
liege; e» fehle eins der wesentlichen Wechselbestandteile,
etwa die Bezeichnung al» Wechsel, oder der Zahlungsort
werde vermißt u. s. w. Wer al » Beklagter einen solchen
Formmaugel t» Papier rügt , dringt gegen den Kläger
durch.

Mau denke sich ferner folgenden Fall : Der Grossist
Maier iu Berlin bestellt eiligst bet« Fabrikanten Schulze iu
Leipzig 10000 Stück Kolorit -Sachen und legt, um » ög-
ltchst prompte Fix-Ltefernug für den kommenden Ersten
durchzusetzeu, seine« zweiten Briefe (nachdem also die Letp.
ziger Firma die Bestellung akzeptierte) ein Vierteljahrs.
Akzept von 200 als Anzahlung bei. Jetzt liefert die
Firma am vereinbarten Termin nicht, besitzt aber (diese
Dinge find schon vorgekommeu) die Kühnheit, am Wechsel-
zahlungStermiu de« p. p. Maier besten Akzept zur Zahlung
vorzulegeu. Natürlich verweigert Mater eine solche. Die
Firma Schulze protestiert, klagt i« Wechselprozeß. Was
Maier dagegen tun kann? Er kann der Firma Schulze
mit der Einrede « angelnder Deckung begegnen, und da»
Gericht muß unter diesen Umständen die Schulzesche Wech-
selklage kostenpflichtig abweisen. Doch mag « an seine
Augen auch tu diese« Falle offen halten : Unser obige»
Rechtsbild nimmt nämlich tu ve« Augenblick eine ganz
andere Gestalt an, wo die Firma Schulze das ihr vou
Maier eingesaudte Papier weiter iu Zahlung gibt, etwa
au eine Papierfabrik Müller L Eo . ii Nürnberg . Sobald
nämlich letztgenannte Firma das Matersche Papier mit
ihre« Giro versteht, ist ste zur völlig selbständigen Wechsel-
Gläubigerin de» Maier geworden. ES geht ihr mithin
nichts, aber auch gar nichts an, welcher Art und ob über-
Haupt ein Waren -DeckungsverhältuiS zwischen Maier und
Schulze zustande kam. Ganz ebenso liegen die Dinge zwi«
scheu Maier und allen weiteren Giranten : Eine« jeden
vou diesen Leuten ist Maier aus eine» W chsel heran»
selbständig verpflichtet. Ist also am Fälligkeitstermin das
Mainsche Akzept etwa auf JudoffameuiSwegen iu Bremen
bei eine« Spediteur Hummel augelaugt und präsentiert
dieser de« Maier am Verfalltag dessen Wechsel, so kann
unser biederer Berliner Grossist die Zahlung nicht etwa
deswegen verweigern, wett ihm das Leipziger HauS Schulze
bisher nicht» liefert . Nein, Maier muß dem Hummel 200
Mark bezahlen; und wenn er'S gar ans einen Wechselprozeß
aukommeu läßt , so fällt Maier glatt hinein ; er wirft noch
au die 40 Anwalt », und G -rtchtrkofteu nach. Allerdings
kann sich Mater au der F rma Schulze schadlos halten.
Wenn aber diese inzwischen in Kouku' S geriet ? Daun
kommt Freund Mater vielleicht mit ganzen 50 wieder
aus» Trockene. Um eine teure Erfahrung ist er jedoch
reicher geworden.

Selbstverständlich könnte sich unser Grossist unter Um¬
ständen auch eine« betreibenden Giranten gegenüber 'ru

Wechselprozeßmit Erfolg eiuredeweise verteidigen : Nt » ,
lich daun, wenn ihm, de« Maier , de« klagenden Giraute»
gegenüber eine ausrechenbare (also fällige) Gegenforderung
zustünde. Hätte also, um bet unser« obigen Beispiel zu
bleiben, der Bremer Spediteur Hummel al» im Wechsel.
Prozeß Klagender seinerseits au» irgendwelche« Schuldner.
hältntS de« Maier 200 za zahlen und diese Schuld
wäre fällig : Daun käme e» im .Wechselprozeß, operierte
Maier bloß richtig mit seiner LufrechuungS-Eturede. auch zu
keine« Stege de» Klägers , vielmehr würde Spediteur Hum¬
mel mit seiner wechselklage abgewteseu werden.

viel Unklarheit herrscht i« allgemeinen auch über den
Gerichtsstand tu Wechselsacheu, zumal da» geltende Recht
in diese« Paukte von seinen sonstigen Grundsätzen nicht
unerheblich abveicht. ES kommen in dieser Hinsicht insbe¬
sondere folgende Prinzipien in Betracht : Die Klage kann
sowohl bei» Gericht des Zahlungsorte » als bet de« Gericht
angestellt werden, bei welche« der Beklagt« seinen allgemet.
aeu Gerichtsstand hat . Da » letztere wird iu der Praxi»
vielfach außer acht gelassen, und doch ist eS von beträcht¬
licher Bedeutung. Mau denke bloß au die ZwaugS -Loll-
streckaug, die gegen den Beklagten dort , wo der seinen all¬
gemeinen Gerichtsstand hat , vou heute zu morgen zu er-
ledigen ist, während eS sonst erst wieder eines besonderen
Auftrages au ein andere» vollstreckuugSgericht bedarf.
Werden « ehrere Wschselverpfltchtete gemeinschaftlich ver-
klagt, so gilt einmal das Gericht de» Zahlungsortes al»
zuständig, daun aber auch jedes Gericht, bei de« auch um
einer der Beklagten seinen allgemeinen Gerichtsstand hat.

Oft kann « au endlich die Bemerkung hören, selbst in
kleinen Wechselsacheu sei e» dringend auzurateu , den Pro.
;eß nicht ohne Anwalt zu führen. Ich habe » ich oft ge-
wundert wie dieser Grundsatz i« Publikum ausgenommen und
»erartig feste Koutme « anurhmeu konntel Wenn in irgend
eine« Prozeß die ganze Streitsache einfach und klar liegt,
so im Wechselprozeß, vo der Kläger de« Gericht Wetter
keine Beweismittel zu erbringen braucht, als den protestierte«
Wechsel und die Klagezustellungsurkunde au dev Beklagten.
Die nötigen Formulare zu Wechselklagen find in jede«
besseren Schreibwarengeschäft zu kaufen. TS find iu das
Formular bloß ein paar Namen und Z ffern eiuzutrageu,
das Ganze ist de« SerichtSschreiber zweck» Zustellung iu
drei Klagexrmplareu aaSzuhäadigeu , i« Termin ist de»
Klageauspruch samt Begründung vorzutrageu, deS weitere»
oer Antrag aus Verurteilung zu stellen und die ganze Pro«
zeßsache ist sonder Schwierigkeiten erledigt. Srlbßverständ.
lich ist auch hier eia vrrsäumniSurteil und von seiten de»
Beklagten ein Einspruch dagegen möglich, desgleichen gelten
di« sonstigen Vorschriften über Berufung , Revision und v «.
schwerde, um daß sich auch in den höher» Instanzen au
sich alle« i« Wechselprozeß-Grundsatze abspielt. —

Für einen Wechselbrklagteu, der i« Prozeß mit stich-
haltige« Eiuredematertal gegen den Kläger Front zu machen
beabsichtigt, wird eS freilich immer bester sein, «c bedient
sich der Hilfe eines tüchtigen Anwalts , denn hier handelt
eS sich g-wöhulich um tiefer liegende rechtliche Punkte , die
die de« Laien minder geläufig stad als dem Berufsjurtsteu.
Dem Kläger aber rate ich nochmals iu unzweifelhaften
Wechselsacheu, für dt« da» Amtsgericht zuständig ist, seine
Sache selber auch au SerichtSstelle zu führen. Warn«
soll er am Ende gar noch Gefahr laufen, mehr oder minder
bedeutende Auwaltskosten einem Schuldner nachzuwerfen,
bei de« doch nichts zu holen ist?

vr . r̂ . Heinz von KöaigSbrück.

Druck und » erlag der » W. Zaike  r'schen« uchdrückeret(« mtl
Haipsrt Nagold - Für dir Redaktion verantwortlich: tk «aur.
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_ EigeutumSausprüche
find geltend zu machen und zu erweisen.

Den 5. Mär , 1906.
«t «dtfch « lth - ist - « «» t:

Brodbeck.

Nagold.

Zwangs-
Versteigerung.

I » Wege derZwavgSdollstrecknvg
kommen am
Mittwoch de « V. März d. I.

v»rmitt «gs v Uhr
gegen sofortige bore Bezahlung
zu« Vrrkaus:

1 Fensterleiter , 2 Gartentische,
4 Gartenstühle , 2 Gartenbänke,
2 Regnlieröfen , 2 runde kleine
gußeißerne Oefen , ca 24 Ka-
mintürchen , 10 Kisten Zigarren
„Borneo " , u. 20 dto.„ Spezial " .

Liebhaber find riugrladcv.
Zusammenkunft bei» Hirsch.
Bericht - Vollzieher Weber.

VötvsbrlVlV
empfiehlt v . HV. Aalsor.

Die Stadt -Gemeinde Nagold
Verkauft MT

am Freitag de« S. März

-w i
in Abteilung Hinterer Galgeuberg:

400 R « . Nadelholz-Scheiter , Prügel
und Anbruch und 1300 Büschel Nadel-
rel» «od, wenn der Boden bis dahin
schneefrei ist, 6 Lose Echlagraum.

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf .. . „^ ,,
der Höhe der alte » Nagold -Oberjettinoer Striae am dortigen Waldtraui

Oberschwandorf.

Stammholz -Verkauf.
Am Montag de« 12 . März d. I.

vormittags 11 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf de« Rathaus

Y SN» MM M lA Wir.
and zwar : ^

I Klasse 46,77 Fstmtr.
II 31,28

III 54,21
IV 221,38
V 77 34

Auszüge können vou Waldmeister Brenner vezogeu werden.
Gemeinderat.

MlMlmWökl

Segen Haste « , Heiserkeit und
soustigekatarrhalischeBeschwer.
de « halte meine längst bewährten,
selbstverfertigten

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowie die Spezialität ««

Salus -Bonbons
Sodener-Mineral -Pastillen

Fichtennadel- „
Bonner Krastzucker

bestens empfohlen
Xassolä. Hol ». L,a » x,

Louäitorsi u.

Eine Partie noch sehr gute

gibt unter Garantie billigst ab
e- ünlttor , Uhrmacher.Nagold.

SülelrnnK bentlniint
IS., 14. Iinö IS. « Ser Ivos.

h- sümle

Ulmvr  Mnzlen
I- Ollenis.

I L H u korto Ullä LL-re
L.08V«1 O M. go
6884 SsIckASvirrrrs

^r »KId»r oUav Lbrax mit Akilcisoooo
r so « « «
r L « « « «
r s « o«

«tv. «tr . ru k»i>en bei

üeiMiMM Lberii. ketrei'.
SWHgsi -1, Ksnrleis1,süe 20,
sovie bei >iei > äureii

ksnutUoksv V«rk »uksst«IIev.

a
Ss

M»

gtz..
-b«

«

—«

8z

3—20 Mark täglich
können Pk '.sonen j den Stande «, auch
Damenverdienen. Nebenerwerbdurch
Schreibarbeit , hluSIiche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

— Rückport».



Molkerei-Genoffenschaft Schönbronn.
E. G. m. u. H.

Bilanz pro 31.Dez.1905.
Aktiva Passiva

Kaffeubestand. . —.16 GeschastSguthaben der
Immobilien. . 3378.04 Mitglieder. 375.—
Gerätschaftenu. Maschinen 2889.84 Reservefonds deS Vorjahrs
Darlehen. 127.20 einschließlich Gewinn. . 3863 80
Stückzinse. 1.54 Gewinn-Reserve . 219122
Warenvorräte. 99.75 Reingewinn pro 1905 . . 192.56
WarrnanSstäude. . . . . 49 05
Verbrauchsgegeustände. . 80-

6625.58 6625.58
Mtigli derzohl pkr 31. Dez-mbkr 1905. . 7b
aurgesSieden durch Tod . 1
durch Wegzug. 1
emMreten . 2

Für 1 kA F?it der ong lieferten M!l«L wurden 2 ^ bezahlt,
außerdemN -chsadlnna für MüÄ 1122 26 und kann somit dr.S
9. Geschäk Sjahr 1905 gut bez ichvet werdi.-.

Vorsteher: Rechner:
Majev B «rkhardt.

» » » -
d Nagold . ^
^ Empfehle M
> ürautkränLO - u . Lukotts , W

sowie alle eivzelne« Bestandteile für Blnmeubindereie«. Ei

»M - unS jÄnirveigkranre unS-Zuketts»W
I Slerbewäsehe D
W tu schöner Ausführung und billigsten Prclsm O

» « « » GWONSI

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspok".
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichöpost " tritt freimütig und durchaus unab¬

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeiue Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche « und arbeit¬
same « MauueS , finden in der „ Deutsche « Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probeuummeru.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint m Stuttgart und wird täglich
an über L00 Postorre versandt . Bestellnuge « nimmt jedes Postamt an.

Nagold.
Empfehle» ein großes Lager in

Herren-, Uonsirmanllen-, unck
Unaben-Unrügen. Zirbeitskleillern

ln groß:r Auswahl za allerbtlligkenP eisen.

1̂ 0888

Neuheiten in

Herren- uni Xnsben-MbSten unö Mren
frisch eingetroffrn

Ft » » /.

Oberjetttuge «.
Die Unterzeichneten sagen allen

denen, die ihmn bei de» Brand-
Unglück opr 2. Mürz zu Hilft ge-
komme.» find, au dieser Stelle ihren

besten Dank,
insbesondere der verehr!. Feuerwehr
von Oberftttingen, welche Mit Hilfe
der H!W« avnschaft und der zahl-
reicheriWafferträger durch ihr rasches
Eingreifen unsere Wohnhäuser ge¬
rettet bat.

Jakob Baitivger , W. S
Friede . Haaq
Georg Armbruste»
Jakob Geeger ._

Nagold.

rterckv-
Svdosvr

in großer Auswahl
unter Garantie

Paar für 50 Ztr.
Zugkraft Mk. 3.30
1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft Mk. 4. —

empfiehlt

gottlob5ckmiö.
Naavid.

Ca 30 Rm

i>jill.ZNNk»lz
ist zu 7 Mk . 80 Pfg . per Rm.
zu ver-anftu bei
_Fritz Hertkorn.

Ei» sreun»! cheS

F « A/ »»
befiebnid aus 1 Immer uud zu¬
gehöriger Kammer » Holzpwtz
and soMgrru Zubehörz« vermieten
auf 1. April.

Zu erfragen bei der Expedition.
Nagold.

Einen kräftigen

FkMFSK
nimmtr» die Lehre
Chr . Häutzler,Metzgermeister.

Ebh«iufe«>
UatrrzfichLsler sucht einen

Schmied-
Lehrling

rmkerg-lnsiigen Bedingungen.
Johann Georg Feuerbacher.

Alteusteig.
Em ord̂ ttucher kräftiger

Junge
findet auf ksmALNdrs Frühjahr
L hrM b i
A. Häßler . ZimmergeichSst

G-inch'. auf 1. April oder später
etv - s cheT, solides

lütWIuljkii.
welches in allen Haushaltungs-Ge-
«cväftv e>fahren ist uud auch etwas
kochenk̂ n,
Frau Oberamtspfleger Fechter
_in Calw ._

E u j!ln«re!>2

Mädchen,
sucht Stelle in einem besseren Hause
entweder ol» Zimmermädchen oder
zn den Kindeu. Auskunft erteilt

I Fritz Kreis am Beitenberg.

Lalver Ztraste ZSS. 1. Llsge im Zksure öe§ Zkerrn ZloüZnöer
A i l . dl, nur ,ac M -ochvtl vom9. Jahre au

Unterricht, sem vsNstänäigen Pensum
einer höheren Töchterschule entsprechend
rnid erteilt von u-.-r süc höhere Töchrerschrttm staatlich geprüften Lehrerin.
ANweldn-'gen «rrd«" bS z-:m 20 März e' betm.

Poailililttrichli«Archen, Merilm, SesWe.
Lorbeeriiang für Examina.

Nähere Auskunft wird erteUt und Anmeldungen werden entgegen»
genomm?» täali^ va- 3—4 tld?

Mötzinge «, 5. März 1906.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten»machen wir die traurige Mitteilung, j
daß unser geliebte Tochter und Schwester

Mrie Rstdsnne Austine»!
»o.tz langem schwerem Leiden im Alter von
28 Jahren saufe m dem Hrrru entschlafen ist. >

U« st lle Teilnahme bittet im Namen der
mauernden Hinterbliebenen

der Vater
Kmanuel Kußmaul, Sattler

mit Frau und Kindern.
Beerdig ««-? Mittwoch «achmittag 1 Uhr.

8

Mötzinge «.

Idr » rrIr8 » K « i » K
. Für dis vielen Biwsise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit uud bei dem
Hinschktdrn unseres lieben Gatten und Vatersj

Jakob Iriedr.Karr,stMk
Matthäus Sohn

sowie für die zahlreiche LüHrnbegleiLrmg von
hier und auswärts sagt den tauigsten Dank

Im Namen der trauernde» Hinterbliebenendie W-twe
Ghristiane Karr geb. Dengler

mit ihre « Kinder«.

Nagold.

lkossö^U8V2st!

M

HUL . hukmscker
ernpfrehkt

Xo»firms»öen-Mte
in großer AnswaHO

und in jeder Wreistuge.

öiüms?rei§e

Zugleich empfekre ich e?u-n größeren Posten (es 200 Stück) von
taer Vê affenich rftsmafie übernommene

INI?reis von1 M . dis2 M.
v . « .

I8t «8 L «it!
L Los zu spielenz. ges-tzf. erlaobt . Prä-
mkn-Z ehung am I « . März . Haupttreffer
SV OVO.  Niemand versäume, sogleich
Prospelte gratis uud franko za verlangen.

6 . A . Ihoerlr . Bankgeschäft, öraunsehwrig.

Vffrtnge «.
Eine beinahe rwa, ::eue

Futterschneib-
maschine

hat billig -z g d n
Gotthilf Dürr , Bauer.

2rrr VebsnSlung unö Lrklärung
Ser vürttembergircken

Xonfirinstionrbllckleinr
von Stadtpfar er vr . S?»nt.

Preis SV Pfe ««tg.
v . W. Zaiser'sche Buchhandlg.

-» ( Lv. Kb.-Verein ZlsgolöT)
Dienstag aocnds8 /̂. Uhr

tm Veremshaus:
Vorführung von Licht¬
bildern aus Palästina
von Hnru Pfarrer «vtgwarl.
Jedermann eingciaden. Kinder

unter 14 Jaürev ansoeichloffem

Wewsed - MwUls
der Stadt Wtldberg:

Geburten : 3. Februar . 1 Tochter des
Christian Böhler , Jägers.

Todesfälle : 20 . Febr . Christiane Häufler
Witwe von Fellbach, Pflegling des
Hauses der Barmherzigkeit.
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